
Bremerhaven (vda). Die Berufs-
chancen steigen, je mehr Spra-
chen man beherrscht und umso
besser man sie sprechen kann.
Um die Mehrsprachigkeit im Land
Bremen zu fördern, gründet sich
heute im Haus der Bremischen
Bürgerschaft ein Sprachenrat –
passend zum europäischen Tag
der Sprachen.

17 Einrichtungen aus Bildung,
Wissenschaft, Wirtschaft und Poli-
tik sind dabei. Zu den Gründungs-
mitgliedern gehören zum Beispiel
das Fremdsprachenzentrum der
Hochschulen im Land Bremen,
die Industrie- und Handelskam-
mer und die Volkshochschule.

„Alle, die Mehrsprachigkeit för-
dern wollen, sollen sich vernet-
zen“, sagt Dr. Bärbel Kühn, Ge-
schäftsführerin des Fremdspra-
chenzentrums. Angebote zum
Sprachenlernen gibt es im Land
Bremen jede Menge. „Die sind

aber oft gar nicht bekannt“, sagt
Kühn. Bisher hätten viele Men-
schen nicht einmal ausreichende
Englischkenntnisse. „Wir wollen,
dass die Menschen leichtere Zu-
gänge zu Sprachen kriegen“, sagt
Kühn. „Ein Handwerker braucht
kein literarisches Englisch, son-
dern Kenntnisse für seinen Ar-
beitsplatz.“ Beim Besuch von Bre-
merhavenern in der polnischen
Partnerstadt Stettin könne es
durchaus von Vorteil sein, ein we-
nig Polnisch zu beherrschen – zum
Beispiel im Gespräch mit dem
Bürgermeister.

Sind alle Sprachangebote im
Land vernetzt, wird die Beratung
besser. „Wir können uns somit am
speziellen Bedarf von Firmen ori-
entieren“, sagt Kühn. Denn offen-
bar gehen den europäischen Un-
ternehmen wegen mangelnder
Fremdsprachenkenntnisse zahlrei-
che Aufträge verloren. Der Spra-
chenrat will daher mehrere Pro-

jekte fördern. So soll ein „Atlas
der Ressourcen“ entstehen, in dem
Angebote zum selbstständigen
Lernen zusammengefasst werden.

Elektronische Lernplattform

Weiter ausgebaut werden soll
auch EPOS – eine europaweit be-
achtete Bremer Lernplattform. Da-
mit kann man seine Sprachkennt-
nisse selber einstufen. Studenten
der Hochschule Bremerhaven ha-
ben schon damit gearbeitet. „Wir
können dann genau beraten, was
jemand braucht“, sagt Kühn. Nö-
tig sei nicht immer ein Kursus.
„Ich lerne Französisch zum Bei-
spiel unheimlich gut über Krimis“,
sagt sie. Noch in diesem Jahr soll
es eine Internetseite geben, auf der
alle Sprachangebote des Landes
zu finden sind. „Jedes Jahr wollen
wir zudem einen Sprachentag or-
ganisieren, der Lust auf Fremd-
sprachen machen soll“, so Kühn.

Die Bürgerschaftsfraktionen von
SPD und Grünen wollen den
Sprachenrat mit einem Antrag un-
terstützen. Dieser soll in der kom-
menden Woche in der Bürger-
schaft beraten werden.

„Es gibt zwar viele Akteure und
Veranstaltungen, aber kein richti-
ges Konzept zur Mehrsprachigkeit
im Land Bremen“, sagt die SPD-
Abgeordnete Sybille Böschen. Da-
her fordern die Regierungsfraktio-
nen den Senat in ihrem Antrag
auf, bis Ende 2010 in Abstimmung
mit dem Sprachenrat ein solches
Konzept vorzulegen. Aus diesem
solle hervorgehen, welche Spra-
chen wie in den nächsten Jahren
gefördert werden sollten, sagt Bös-
chen. „Gerade die osteuropäi-
schen Sprachen brauchen beson-
dere Unterstützung, da die Per-
spektiven in Wirtschaft und Kultur
sehr in diese Richtung gehen.“
 www.fremdsprachenzentrum-bre-

men.de
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